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I H D*E IW H l
gemein verpflichtendes Programm
darstellt.

Wo, ach, wo sind die schönen und
schlichten Zeiten hingekommen, wo die
Parfums «Quelques Fleurs» hiefjen, oder
«Violette de Parme» oder «Nuit de
Noël», und wo man sich mit «Soir à

Paris» schon recht gewest vorkam? Die
Zeiten, wo man auf etwaige Erkundigungen

ruhig Bescheid geben konnte,
ohne sich erst umsehen zu müssen, ob
auch keiner zuhört?

Nun, das wäre ja auch nur ein
weiterer Beweis dafür, daf) das Leben
immer komplizierter wird. Bethli.

Redner

Es gibt unendlich viele Sorten Redner.

Jeder Mensch fühlt sich sozusagen
als sein eigener Redner.

In der Schweiz gibt es naturgemäß
sehr viele Festredner; für sie ist es ein

Fest, sich selber reden zu hören.
Dann gibt es auch die Dauerredner.

Sie beginnen ihre Rede meistens mit
den Worten: «Ich will Sie, verehrte
Zuhörer, nicht lange » Bei diesen
ist es angezeigt, sich zu einem Schläf¬

chen hinzusetzen. Auf dem Heimweg
wird ihnen dann der Nachbar von selbst
über die Rede des Redners reden.

Manche Redner lesen ihre Rede auch
vom Manuskript ab. Je nach dem Platz,
den sie im Saale haben, können sie
dann voraussehen, bis wann der Redner

glücklich ausgeredet hat.
Es gibt auch In-den-Wind-Redner

und solche, die ihre Rede so halten,
wie der Wind gerade weht.

In allen Versammlungen gibt es auch
die Vorredner, manchmal ist es der
Herr Vorredner, der vorher sagt, was
der Nachredner gemeint hat.

Dann gibt es auch die Tischredner.
Sie halten ihre Reden je nach der Farbe
des Tisches. Bekannt sind die grünen
Tischredner.

In ganz fernen Ländern gibt es auch

schweigende Redner. Sie würden einem
unserer Dauerredner gegenüber möglichst

noch schweigsamer reden.
In unsern Ratssälen gibt es auch

schweigende Redner. Sie haben mit
den schweigenden Rednern der fernen
Länder nichts Gemeinsames.

Wenigen Rednern ihre Rede ist ja ja,
oder nein, nein.

Einzelnen ihre, nur nein, nein.
Zu seiner Zeit gab es auch sehr laut

redende Volksredner, doch von diesen
lassen wir dann die Geschichte reden.

Es gab aber auch, und gibt immer
wieder ganz grohe und wahrhaftige
Redner, doch von diesen ist jeweils
bald aber wieder nicht mehr die Rede.

Wie gesagt. Es gibt Redner und
Redner. Irene

P.S. Es gibt auch Rednerinnen, doch
diese haben mit den schweigsamen
Rednern der fernen Länder auch nichts
Gemeinsames!

Der liebe Ruedeli

«So, Ruedeli, und jetz seisch nomol
schön ,A-ah', damit der Herr Dokter
sini Finger wieder chan us dim Müüli
useneh.»

Im Vorübergehn
«Chasch tänke wie s mir peinlich xi

isch, wo n er a min Tisch chunnt und
die lengscht Ziit mit mir redt, und
sie eifach loot sitze wienes Pfund
Schnitz ...»
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